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Medium Ausgabe Titel Autor

Kurzfilmnacht-Tour 2013

Tagesanzeiger.ch 29.03.2013 Kurzfilm der Woche: Ein Psychoquickie

NZZ Campus 31.03.2013 Eine Herzenssache Isabelle Vloemans

ProgrammZeitung 01.04.2013 Welt und Wahn im Film. Dagmar Brunner

Saiten - Ostschweizer
Kulturmagazin

01.04.2013 Fingernde Finger Andrea Kessler

SRF.ch 02.04.2013 Nur für Erwachsene: Maja Gehrig und ihr
Puppenspiel

Natalia Widla

Faces 03.04.2013 Kurzfilmnacht Tour 2013

Tagblatt der Stadt Zürich 03.04.2013 Kurzfilmnacht

Bewegungsmelder Basel 04.04.2013 Lange Nacht der kurzen Filme LKE

Bewegungsmelder Zürich 04.04.2013 Kurze Filme - lange Nacht LKE

Züri Tipp 04.04.2013 Kurzfilmnacht-Tour: Nicht zu langes Vorspiel nia

20 Minuten Friday 05.04.2013 Hingehen!

20 Minuten Zürich 05.04.2013 Kurzfilmnacht-tour 2013

Tages-Anzeiger 05.04.2013 Das Glück aus 42 Kilogramm Silikon Regula Fuchs

Tages-Anzeiger 05.04.2013 Kurzfilmnacht-Tour 2013

Tagesanzeiger.ch 05.04.2013 Kurzfilm der Woche: Tanz in den Tod

sistyle.ch 08.04.2013 Kurz & gut

Trend Magazin 09.04.2013 20 Filme in einer Nacht

Winterthurer Stadtanzeiger 09.04.2013 Die lange Nacht der kurzen Filme ist zurück Flurina Wäspi

Rockstar 11.04.2013 Kurze Filme, lange Tour

20 Minuten Basel 12.04.2013 Basler Film um Sterbehilfe feiert Schweizer
Premiere

Hannes von Wyl

Basler Zeitung 12.04.2013 Huhn, Glasauge und Pornos jw

tink.ch 18.04.2013 Die lange nacht der kurzen Filme Simon Keller

Schaffhauser AZ 25.04.2013 Mehr als ein kurzes Vergnügen ausg.

Die Südostschweiz
Gesamtausgabe

26.04.2013 «Graubünden hätte ein grosses filmisches
Potenzial»

Anja Conzett

Zürcher Oberländer
Gesamtausgabe

30.04.2013 Die langen Nächte der kurzen Filme Silvan Hess

az Aargauer Zeitung
Gesamtausgabe

02.05.2013 Raketenstart für drei Aargauer Kurzfilme Julia Stephan

Regio.ch Uster 02.05.2013 Die langen Nächte der kurzen Filme reg

St. Galler Tagblatt
Gesamtausgabe

02.05.2013 Ausgezeichnete Kurzfilme as

St. Galler Tagblatt
Gesamtausgabe

02.05.2013 Kurzfilmnacht 2013

Bewegungsmelder Bern 03.05.2013 Lange Nacht, kurze Filme LKE

Der Rheintaler Rheintaler
Weekend

03.05.2013 Nacht der Kurzfilme



Der Rheintaler 04.05.2013 Kurzfilmnacht-Tour 2013 pd

Toggenburger Tagblatt 08.05.2013 Lokale Kurzfilme im Kino geniessen pd

Toggenburger Tagblatt 10.05.2013 Beste Kurzfilme

Berner Bär 21.05.2013 Kurzfilmnacht-Tour 2013 macht Halt in Bern Ilaria Longo

Berner Kulturagenda 23.05.2013 Kurzfilmnacht in Bern

Berner Zeitung Gesamtausgabe 23.05.2013 Ein Bankraub in sieben Minuten Pablo Sulzer

Der Bund 23.05.2013 Shorts, die passen REG

20 Minuten Bern 24.05.2013 Kurzfilmnacht-Tour 2013

20 Minuten St. Gallen 29.05.2013 Die Filmförderung wirkt: St.Galler Kurzfilm
boomt

Simon Städeli

St. Galler Tagblatt
Gesamtausgabe

30.05.2013 Kurzfilmnacht 2013

WoZ Die Wochenzeitung 30.05.2013 Mehr für die Kurzen Silvia Süess

Apéro 05.06.2013 Kurz & prämiert, funny & sexy red/reg

Die Region 06.06.2013 Einzelvorstellungen alm

20 Minuten Luzern 07.06.2013 Kurzfilmnacht-Tour 2013

Zürichsee-Zeitung
Gesamtausgabe

13.06.2013 Rekord für die Kurzen SDA
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SRF 2 31.03.2013 Box Office: Veranstaltungshinweis Lory Roebuck 

  Online: http://www.srf.ch/player/tv/box-office/video/kurzfilmnachttour-
2013?id=2e44a477-11af-43ff-94a2-d8f1793bb62a 

Joiz 05.04.2013 Noiz: Veranstaltungshinweis Gülsha Adilji 

  Online: 
http://www.joiz.ch/videos/watch?bclid=2275045282001&bctid=2279822420001

SRF 1 05.06.2013 Glanz & Gloria: Jungregisseur Oliver Schwarz  

  Online: http://www.srf.ch/player/tv/glanz--gloria/video/jungregisseur-oliver-
schwarz?id=228a1a32-fd07-403a-a116-abcb5db27496 
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Radio   

Medium Datum Titel Autor 

   

SRF Virus 23.04.2013 Die Porno-Parodie: Interview mit Lara Stoll Andreas Rohrer 

Zürich   

NRJ 05.04.2013 Interview mit Maja Gehrig  

Basel   

Radio X 11.04.2013 Interview mit Samuel Flückiger und Simon Koenig  

Schaffhausen   

Radio Munot 27.04.2013 Interview mit Lara Stoll  

Baden-Wettingen / Aarau   

Radio Kanal K 02.05.2013 Interview mit Walter Feistle   

Radio Argovia 03.05.2013 Interview mit Lukas Keller Marius Füglister 

St. Gallen   

Radio toxic.fm 27.-31.05.2013 Veranstaltungshinweise, Interviews, Ticketverlosung  

Luzern   

Radio Pilatus 05.06.2013 Ausgehtipp 

Radio 3FACH 03.-07.06.2013 Veranstaltungshinweise, Interviews, Ticketverlosung  

�
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Kurzfilm der Woche: Ein Psychoquickie 

Nomen est omen: Ein Auto hält auf dem Parkplatz eines Motels. Ein Mann mit einem Karton 
unter dem Arm steigt aus und stürmt ins Zimmer Nummer 69 – und der Zuschauer kommt in den 
Genuss einer erotischen Fantasie. Wobei wir das überraschende Ende hier freilich nicht verraten. 

«Chambre 69» war dieses Jahr in der Kategorie bester Animationsfilm für den Schweizer 
Filmpreis nominiert. Die Produktion ist Teil des Programms «Sexy Shorts», einer Sparte der 
Kurzfilmnacht-Tour mit erotischen Beiträgen: Filme, die jenseits der Pornografie funktionieren 
und/oder die Inszenierung von Pornofilmen ad absurdum führen. 

Äusserst bemerkenswert ist die liebevolle Machart von «Chambre 69»; eine Puppenanimation, 
deren Dekor von Regisseur Claude Barras in den hauseigenen Studios von Hélium Film in 
Lausanne gebaut wurde. Barras ist ein Animationsprofi – er war schon mit «Banquise» 2005 in 
Cannes zum offiziellen Kurzfilmwettbewerb eingeladen. (phz) 

http://www.tagesanzeiger.ch/kultur/kino/Kurzfilm-der-Woche-Ein-Psychoquickie/story/22331664
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Eine Herzenssache 

Still aus Lara Stolls Kurzfilm. (Bild: ZHdK) 

Wenn Frauen Pornos drehen, kommt in der Regel etwas anderes heraus als bei Männern. 

Die Slam-Poetin Lara Stoll macht den Porno-Dreh selbst zu Thema eines Kurzfilms. 

Anstatt zu stöhnen, lässt sie ihre Protagonisten über Worte und ihre Bedeutung streiten. 

Isabelle Vloemans 

Lara Stoll, bekannt als national und international erfolgreiche Slam-Poetin, wird an den 
diesjährigen Jugendfilmtagen wohl keinen Preis mit nach Hause nehmen: Ihr Kurzfilm wird zwar 
gezeigt, aber lediglich im «Salon des Refusés». Der Salon der Zurückgewiesenen geht auf die 
Parallelausstellung zum Pariser Salon zurück, der bedeutendsten französischen Kunstausstellung 
der 1860er und 1870er Jahre. In diesem Salon  zeigten die von der offiziellen Ausstellung 
abgelehnten Künstler ihre Werke, sehr zur Freude des interessierten Publikums. 

Die Schweizer Jugendfilmtage knüpfen an diese Tradition an. Aus den abgelehnten Filmen durfte 
sich jedes Vorjurymitglied einen Liebling aussuchen. Die Filme werden nach dem regulären 
Wettbewerbsprogramm gezeigt – es handle sich bei diesen «explosiven Filmen» um 
«Herzensangelegenheiten», wie es auf der Website heisst. 



© NZZ Campus 

Eine Herzensangelgenheit ist also auch Lara Stolls Geschichte über einen entgleisenden 
Pornodreh. Entstanden ist der Film im Rahmen des Studiums in der Fachrichtung Film der 
Zürcher Hochschule der Künste, wie fünf weitere der insgesamt knapp 60 Festivalbeiträge. 
Bereits im Studium nutzen viele Filmerinnen und Filmer die mit Festivals verknüpfte Chance, 
Produktionsgesellschaften, die Medien und somit eine breitere Öffentlichkeit auf sich 
aufmerksam zu machen. 

Profis trotz studentischem Budget 

Wie ist die 25-jährige Bachelor-Studentin auf die Idee gekommen, einen Porno-Sketch zu 
filmen? «Unter uns Filmstudenten ist die Aussage ‹Wir drehen dann mal einen Porno zusammen› 
ein running Gag. So ist das Drehbuch entstanden», sagt Lara Stoll. Für den 6-minütigen Film 
stand ein Budget von 750 Franken zur Verfügung. Dies deckte gerade mal die Kosten für die 
Ausstattung, Honorare konnte Lara Stoll keine bezahlen. 

Die Filmcrew hat sie aus ihrem Studiengang rekrutiert. Für die Rolle des Pornoregisseurs liess 
sich Patrick Frey gewinnen, den Lara Stoll von einem früheren Projekt kennt. Die restlichen 
Schauspieler hat sie per Ausschreibung gefunden, wobei vor allem die Rolle der 
Pornodarstellerin schwierig zu besetzen gewesen sei – nicht jede Schauspielerin ist bereit, ihre 
Brüste zu zeigen, auch wenn es die Rolle erfordert.

Dass Lara Stoll nicht zuletzt die Lust am Schabernack umtreibt, wird spätestens dann klar, wenn 
sie mit einem Grinsen sagt: «Vielleicht schicke ich meinen Film an ein Pornofestival. Aber da 
werde ich’s wohl auch höchstens in den Salon des Refusés schaffen.» 

Der Film mit dem eindeutig zweideutigen Titel «Das Loch 2» ist eine regelrechte Parodie auf die 
Pornofilm-Industrie. Doch auch er führt in kurzer Zeit zum Höhepunkt, wenn auch zu einem 
gänzlich unerwarteten. Nichts für Zartbeseitete und natürlich auch nicht ganz jugendfrei. 

37. Schweizer Jugendfilmtage 

Wann: 10.–14. April 2013 
Wo: Theater der Künste, Gessnerallee 11, Zürich 
Programmübersicht: www.jugendfilmtage.ch 

  
Weitere Termine

Perla Moda (Langstrasse 84, Zürich) am 19. April ab 20 Uhr. 
Kurzfilmnacht-Tour in Winterthur am 26. April und in Schaffhausen  am 27. April 2013. 
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Nur für Erwachsene: Maja Gehrig und ihr Puppenspiel  

Dienstag, 2. April 2013, 17:13 Uhr / Natalia Widla 

Die Schweizer Animationsfilmerin Maja Gehrig hat mit «Amourette» polarisiert. Im 

Programm der Kurzfilmnacht-Tour 2013 wandert der Film nun durch die Schweiz und 

macht Station in zahlreichen Kinos. Ein Porträt einer ungewöhnlichen Puppenspielerin.  

«Das Schönste am Prozess ist das Animieren», sagt die 35jährige Maja Gehrig. «Ganz alleine im 

Dunkeln, nur mit den Holzpuppen – dann passiert das Schauspiel in Slow Motion. Ein 

bewegungsunfähiger Gegenstand erwacht langsam zum Leben. Das ist wie ein kleines Wunder, 

jedes Mal aufs Neue». 

Das Interesse für den Animationsfilm entdeckte Maja Gehrig während ihrer Schulzeit: «Meinen 

ersten Animationsfilm habe ich im Gymnasium gemacht: Im Mathematik- und 

Französischunterricht habe ich heimlich unter dem Tisch gezeichnet».  

Nach der Schule absolvierte Maja Gehrig den gestalterischen Vorkurs in Zürich und studierte  

Medienkunst in Aarau. Die Lust zu animieren liess sie nie los, schliesslich schrieb sie sich an der 

Hochschule Luzern ein und beendete dort den Animations-Studiengang im Jahr 2005. 

Brüste an Drähten, Penis mit Scharnier 

Ihren bekanntesten Kurzfilm «Amourette» vollendete Gehrig bereits 2009. Der Film zeigt zwei 

Puppen beim zerstörerischen Sex auf einem Stück Schleifpapier. Was der Zuschauer als fünf 

Minuten erotische Leichtigkeit wahrnimmt, war in Wirklichkeit harte Arbeit. Alleine drei 

Monate dauerte der Animationsvorgang. Es folgten Schnitt, Vertonung und Postproduktion. 

Bereits die Vorbereitungen zogen sich in die Länge, ein überdimensionales Stück Schleifpapier 

musste her. Maja Gehrig griff selbst in die Trickkiste und mischte sich aus Quarzpulver, Curry 

und Paprika die passende Schleifunterlage.  

Bei den Hauptdarstellern verliess sie sich auf handwerkliche Professionalität: «Timber» und 

«Lamber», so die Namen des hölzernen Liebespärchens, sind Einzelanfertigungen. Bei den 

mehrfach ausgeführten Puppen sind alle Gliedmassen beweglich, auch die Brüste und der Penis.  

Romantik oder destruktive Liebe?  

Schleifen, montieren, knipsen, wieder schleifen, ausbessern… Nach einem Jahr und unzähligen 

technischen Kniffen war «Amourette» fertig. Der Film lief auf vielen Festivals, die Meinungen 

waren gespalten: «Einige fanden den Film anstössig, anderen missfiel die vermeintliche 

Darstellung dieser destruktiven Liebe. Dabei geht es in dem Film um etwas ganz anderes: Die 

zwei Puppen wollen genau diesen Zustand! Es ist die Sehnsucht, sich in der Lust und der Liebe 

aufzulösen», erklärt Gehrig. 



© SRF.ch 

Randgenre mit viel Potential 

«Amourette» läuft dieses Jahr an der Kurzfilmnacht-Tour, welche am 5. April in Zürich ihren 
Anfang nimmt. In der Sparte «Sexy Things» wird «Amourette» in zahlreichen Schweizer Städten 
zu sehen sein. 

Noch ist der Schweizer Animations- und Kurzfilm bei der breiten Öffentlichkeit allerdings wenig 
populär. Mit Veranstaltungen wie der Kurzfilmnacht-Tour wird versucht, dieser Entwicklung 
entgegenzuwirken. Die Leute sollen erleben, dass fünf gut gestaltete Filmminuten oft mehr wert 
sind als zwei Stunden lauwarme Unterhaltung. 

Nichts als Puppen im Kopf 

Neben ihrer Tätigkeit als Animationsfilmerin gibt Maja Gehrig Workshops, in denen sie 
Menschen jeden Alters das Animieren beibringt. «Die Jüngeren sind verzaubert, die älteren 
entdecken wieder das Kind in sich». Neben den Workshops realisiert sie zudem 
Animationsaufträge für Unternehmen.  

Genug Zeit für eigene Projekte zu haben, ist ihr aber das Wichtigste. Zeit, die sie oftmals ganz 
alleine mit ihren reglosen Objekten verbringt. Im Fall von «Amourette» vielleicht ein bisschen 
gar viel Zeit: «Als ich an dem Film gearbeitet habe, träumte ich eines Nachts, dass meine Arme 
plötzlich aus Holz wären – mit Scharniergelenken wie bei den Puppen. Es ist eindrücklich, wie 

sich solche Bilder bei intensiver Beschäftigung auf die Netzhaut brennen». 

Online:  

http://www.srf.ch/kultur/film-serien/nur-fuer-erwachsene-maja-gehrig-und-ihr-puppenspiel 
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Kurzfilmnacht Tour 2013 

Ab dem 5. April geht die Kurzfilmnacht zum elften Mal auf zweimonatige Tour durch elf 

Städte der Deutschschweiz. Gewinnen Sie mit uns 2 x 2 Tickets für die Vorstellungen in 

Zürich und Basel.

Es ist dieses Kribbeln, wenn sich der Vorhang lüftet und die Leinwand freigibt, dazu das 
Rascheln der Popcorn-Tüten und die gespannten Gesichter des Publikums, die den Kinobesuch 
zum Erlebnis machen. Die Tour der Kurzfilmnacht liefert Filmjunkies nun einen Grund mehr, 
sich zu freuen. Vom 5. April bis 7. Juni 2013 werden elf Städte der Deutschschweiz während 
zwei Monaten zu cineastischen Mittelpunkten, wenn unter dem Motto „Swiss Shorts“ 
preisgekrönte Schweizer Filme über die Leinwand flimmern oder die Programme „Funny 

Things“ und „Sexy Things“ für Lacher oder grosse Augen sorgen. Zu den Highlights des prall 

gefüllten Programms gehört der britische Animationsfilm „A Morning Stroll“, der an den Oscars 

mit einer Nomination geehrt wurde. Darin trippelt ein Huhn durch New York und erlebt neben 

allerhand lustiger Abenteuer eine Zeitreise durch 100 Jahre Stadtgeschichte. Lassen Sie sich die 

Tour der Kurzfilmnacht nicht entgehen und entdecken Sie Kurzfilme, die bestimmt länger im 

Gedächtnis bleiben als so mancher Hollywood-Blockbuster. 

Weitere Informationen zur Kurzfilmnacht Tour 2013 sowie zum Programm finden Sie hier
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© 20 Minuten Zürich 
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Kurzfilm der Woche: Tanz in den Tod 

Zwei Holzpuppen liefern sich auf einem Schleifpapier eine heisse Nummer. Durch konstanten 

Wechsel der Stellungen schleifen sie sich dabei am Boden gegenseitig immer mehr ab. Die 

Stimmung schwankt zwischen Ringkampf und Liebesspiel. Der Liebesakt wird zum Rennen 

gegen die Schleifmaschine Zeit. Nicht zuletzt dank der romantisch-beschwingten Musik mutet 

«Amourette» federleicht an. Doch hinter dem erotischen Pas de deux steckt ein Jahr harte Arbeit.  

Der Film lief auf vielen Festivals, die Meinungen waren gespalten, wie Regisseurin Maja Gehrig 

gegenüber SRF angab: «Einige fanden den Film anstössig, anderen missfiel die vermeintliche 

Darstellung dieser destruktiven Liebe. Dabei geht es in dem Film um etwas ganz anderes: Die 

zwei Puppen wollen genau diesen Zustand! Es ist die Sehnsucht, sich in der Lust und der Liebe 

aufzulösen.»  

http://www.tagesanzeiger.ch/kultur/kino/Kurzfilm-der-Woche-Tanz-in-den-Tod/story/26027683
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Kurz & gut: Kurzfilmnacht on tour 

Das Busi brüllt wieder für die Kurzfilmnacht 

Am Freitag feierte die Kurzfilmnacht-Tour Premiere in den Zürcher Arthouse-Kinos Le Paris 

und Piccadilly, jetzt gehen die Kleinkunstwerke auf Tour in zehn Deutschweizer Schweizer 

Städten:   

In Basel am 12. April im kult kino Atelier

In Chur am 26. April in Kino Apollo

In Winterhthur am 26. April im Kiwi Loge

In Schaffhausen am 27. April im Kiwi Scala

In Baden-Wettingen am 3. Mai im Kino Orient

In Aarau am 4. Mai im Kino Schloss

In Uster am 3. und 4. Mai im Kino Qtopia

In Bern am 24. Mai im cine Bubenberg & Cinématte

In St. Gallen am 31. Mai und 1. Juni im Kino Storchen

In Luzern am 7. Juni im Bourbaki und stattkino  

Jede Nacht wird mit einer regionalen Premiere in Anwesenheit der Filmschaffenden eröffnet. 

Mehr zur Kurzfilmnacht  von SwissFilms  
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Die lange Nacht der kurzen Filme 

Der Kurzfilm fristet in der Welt des Kinos bis heute ein wenig beachtetes Dasein. Als 

heiterer Einstieg für einen "wichtigeren" Langfilm, auf bewusst kulturellen 

Fernsehsendern oder an ausgewählten Festivals zu betrachten, jedoch im Mainstream bis 

heute noch kaum weder mit Ruhm oder Geld wirklich gewürdigt, ist der Kurzfilm stets in 

ein Nischenprodukt geblieben. Die "Kurzfilmnacht-Tour 2013" wird dies zwar kaum 

ändern, gibt aber einen tollen Einblick in die beeindruckende Vielfalt der Kurzfilms. 

Premiere eines Blockbusters: Restlos ausverkauft sind die beiden Kinosäle des Basler Kinos 

"Kultkino Atelier" an diesem regnerischen Freitag Abend, der geradezu zu einem Kinobesuch 

einlädt. Und vor den erwartungsvollen Menschen jeden Alters, die sich beim Betreten der 

Kinosäle über die neusten Kinofilme unterhalten, wartet ein langes Programm: Mit vier 

Kurzfilmblöcken an je etwa einer Stunde besucht die "Kurzfilmnacht-Tour 2013" in den nächsten 

zwei Monaten elf Schweizer Städte. Zum Programm gehören prämierte Schweizer Kurzfilme, 

europäische Kurzfilmperlen, lustige Kurzfilme ("Funny Things") sowie, zu später Stunde, 

Kurzfilme, in denen es nur um das Eine geht.  

Grosse Programmvielfalt  
Dass die überwältigende Mehrheit der Kinobesucher auch zumindest bis zum dritten Block 

bleibt, ist in erster Linie der exzellenten Auswahl der Filme zu verdanken, die nicht nur durch 

ihre Qualität, sondern vor allem auch durch ihre überraschende Vielfalt überzeugen können. So 

gibt es im Block "Funny Things" beispielsweise mit "The Centrifuge Brain Project" von Till 

Novak eine satirische "Mockumantry" (eine rein erfundene Dokumentation) über die Arroganz 

und den Übermut der Wissenschaft am Beispiel haarsträubender Achterbahnerfindungen. Auf der 
anderen Seite sieht man im zum Schreien komischen und absolut kultverdächtigen "Las Palmas" 
von Johannes Nyholm einem Kleinkind beim Randalieren in einer Strandbar zu. Das macht nicht 
nur grossen Spass, sondern ist auch ein sehr kreatives Lob auf den (kindlichen) Freigeist.    

Schwere Kost  
Am meisten in Erinnerungen bleiben jedoch die ernsten Darbietungen dieses Abends. Die als 
Einstieg gezeigte schweizerisch-kanadische Co-Produktion "Terminal" von Samuel Flueckiger, 
ein Film über Sterbetourismus, ist schwere Kost, kann aber durch seine feinfühlige Erzählweise 
sowie durch das intensive Spiel der Hauptdarsteller überzeugen. Auch "Traumfrau" von Oliver 
Schwarz, die zurecht umjubelte Dokumentation über einen Mann, der eine Beziehung mit einer 
Silikonpuppe führt, entpuppt sich als differenziertes Porträt statt einer spöttischen Lachnummer. 
Schwarz schafft es, in weniger als zwanzig Minuten die Zerrissenheit eines Mannes aufzuzeigen, 
der in einer Beziehung mit einer Silikonpuppe lebt. Dieser behandelt die Puppe so liebevoll, als 
wäre sie eine echte Frau. Auf der anderen Seite ist er sich der Leblosigkeit seiner Puppe durchaus 
bewusst und hat die Suche nach einer echten Partnerin noch nicht ganz aufgegeben. Das berührt 
und erschüttert.  

In wenig Zeit viel gesagt  
Das eigentliche Highlight des Abends stellt aber der lettisch-estnische Animationsfilm "Villa 
Antropoff" dar, der mit unglaublich prägnanten und schonungslosen Bildern die Perversion und 
die Absurdität der heutigen kapitalistischen und globalisierten Welt aufzeigt. Was nur den 
wenigsten abendfüllenden Produktionen gelingt, schaffen die Regisseure Kaspar Janicis und 
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Vladimir Leschiov in nur 13 Minuten: Eine Gesellschaftskritik, die nicht nur den Finger dort auf 

die Wunde legt, wo es wehtut, sondern den Zuschauer in ihrer Wucht und Intensität stumm im 

Sitz erschaudern lässt.  

Momente wie diesen erlebt man mehr als einmal. Nicht selten kann man sich gar bei der Frage 

ertappen, wozu denn eigentlich lange Filme nötig sind, wenn Dinge schon in so kurzer Zeit so 

eindrucksvoll gesagt werden können. Manchmal beschleicht einen sogar der Verdacht, dass so 

mancher Langfilm wohl davon profitiert hätte, wenn man aus ihm einen Kurzfilm gemacht hätte. 

Besonders deutlich wird dies im genialen Schlussbild des unkommentierten Dokumentarfilms 

"Titloi Telous (Out Of Frame)" über die griechische Wirtschaftskrise. Hier sieht man eine halb 

abgerissene griechische Flagge vor einer halb fertiggestellten Halle. Mehr als dieses Bild hätte 

der Film eigentlich nicht gebraucht. Und so verlässt man den Kinosaal mit der Erkenntnis, dass 

auch für den Film gilt: Ein Bild sagt mehr als tausend Worte. 





Die Südostschweiz

26.04.2013

© Die Südostschweiz 


























































